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KAPITEL 26 – NICK
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EM SPRINGT ZUR SEITE. Sie versteckt sich nicht, aber sie steht auch nicht aufrecht. Und sie sieht von ihrem Vater zu mir.

Und ich stehe da, möchte keine Szene machen, aber meine Wut schlägt Wellen durch mich, wie die Querschläger, die wir am Meer in den Hamptons versucht haben zu bezwingen. Sie sanken ziemlich leicht und jetzt sinkt meine Wut direkt mit ihnen in meine Adern.

„Was glaubt ihr, was ihr da macht?“, fragt er erneut.

„Es tut mir leid, wenn das unangebracht war, Sir, oder auch nicht der richtige Zeitpunkt. Aber es tut mir nicht leid, dass ich Ihre Tochter geküsst habe, Sir.“ Ich habe ihn vorher noch nie Sir genannt, aber es scheint mir irgendwie angemessen.

„Ich habe es dir gesagt, Emilia. Ich habe dir gesagt, dass ich nicht will, dass du dich mit ihm triffst.“

Emilia nimmt meine Hand in ihre und tritt näher an mich heran. „Und ich habe dir gesagt, dass mir das egal ist.“

„Dies ist weder die Zeit noch der Ort, um darüber zu sprechen. Dies ist weder die Zeit noch der Ort, um eine Szene zu machen.“
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CHAPTER 26 – NICK
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EM JUMPS AWAY. SHE’S not hiding but she’s not standing tall. And she glances from her father to me.

And I stand there, not wanting to make a scene, but my annoyance ripples through me like the ricochet we used to try to do on the sea at the Hamptons. They sunk pretty easily, and now my angers sinks into my veins right along with them.

“What do you think you’re doing?” he asks again. “I’m sorry if that was inappropriate, sir, or not the

right time. But I’m not sorry I kissed your daughter, sir.” I’ve never called him sir before, but it seems fitting.

“I told you, Emilia. I told you I didn’t want you seeing him.”

Emilia takes my hand in hers, stepping closer to me. “And I told you I don’t care.”

“This is not the time nor the place to talk about this.

This is not the time nor the place to make a scene.” 

„Niemand macht eine Szene außer dir.“ Em versucht stark zu klingen, aber ihre Stimme ist nicht so sicher wie zuvor und ich möchte Nonnas Beerdigung sicher nicht in einen Lass-uns-eine-Szene-machen Tag verwandeln. Ich bin mit den meisten pädagogischen Lektionen meines Vaters nicht einverstanden, aber seine Einstellung, dass es eine Zeit gibt zu schweigen, ist vielleicht nicht ganz falsch. 

Außerdem bin ich noch immer unsicher, was bei ihren Geschäften eigentlich schiefgegangen ist. Zu Schweigen scheint momentan die beste Lösung zu sein, aber ich möchte auch nicht, dass Emilia den Zorn ihres Vaters allein ertragen muss. 

Dino zeigt mit dem Finger auf mich. „Du wirst dich von meiner Tochter fernhalten. Sie braucht niemanden wie dich in ihrem Leben. Jemanden, der alles tut, worum ihn sein Vater bittet, auch wenn es ihr das Herz bricht.“ Seine Stimme steigt mit jedem Wort an. „Und sie braucht niemanden, dessen Vater das Gesetz bricht, als wäre es nichts. Der seinen Freund und Geschäftspartner im Stich lässt, wenn es brenzlig wird. Du weißt doch was man sagt: der Apfel fällt nicht weit vom Stamm.“

Ich küsse Em auf die Wange und flüstere:„Ich rufe dich später an.“ Sie lässt meine Hand nicht los, sondern steht stattdessen direkt vor mir, wie um mich abzuschirmen, obwohl ich viel größer bin als sie und ich bin auch fast einen Kopf größer als ihr Vater. „Ich kann nicht glauben, dass du so mit ihm sprichst. Ich kann nicht glauben, dass du das tust. Jetzt.“

„Ich kann nicht glauben, dass du das jetzt tust!“, schreit er und meine Augen huschen zur Treppe. Die Leute müssen ihn hören.

“No one is making a scene but you.” Em tries to sound strong, but her voice isn’t as sure as before, and I for sure don’t want to turn Nonna’s funeral into a let’s-make-a- scene day. I may disagree with most of my father’s educational lessons, but his reinforcing that there’s a time to be quiet might not be all wrong.

Plus I’m still unsure of what went down in their business. It seems like shutting up might be the best solution now, but I also don’t want to let Emilia bear all her father’s wrath.

Dino points his finger at me. “You need to stay away from my daughter. She doesn’t need someone like you in her life. Someone who does everything his dad asks even if it breaks her heart.” His voice rises with each word. “And she doesn’t need someone whose father breaks the law like it’s nothing. Who lets go of his friend and business partner when the going gets rough. You know what they say: the apple doesn’t fall far from the tree.”

I kiss Em on the cheek and whisper, “I’ll call you later.” She doesn’t let go of my hand but instead stands right in front of me, as if to shield me even though I’m much bigger than her and am almost a head taller than her father. “I can’t believe you’re talking to him like this. I can’t believe you’re doing this. Now.”

“I can’t believe you’re doing this now of all days!” he shouts, and my eyes dart to the stairs. People must hear him.

„Komm, lass gut sein,“ sage ich zu Em und versuche sie mit mir zu ziehen, aber sie will nichts davon wissen.

„Du bist so tief gesunken. Du hast gesagt, der Apfel fällt nicht weit vom Stamm? Was würde Nonna jetzt über dich sagen? Nonna hätte nie jemanden so behandelt, wie du Nick gerade behandelst. Sie hätte nie ...“ Sie atmet tief ein und blinzelt schnell. Sie versucht deutlich die Tränen nicht laufen zu lassen. Sie versucht offenbar sie zurück zu halten. Sie versucht ganz klar einen Platz in sich selbst zu finden, der ihr Stärke und ein Gefühl von Gerechtigkeit gibt.

Dino öffnet seinen Mund und schließt ihn wieder.

Und dann erschüttern Schluchzer seinen ganzen Körper. Er hält sich an Em fest, die ihre Arme für ihn geöffnet hat, um ihn zu trösten.

Weil sie ihn trotz allem nicht wegstoßen kann. Trotz allem ist er ihr Vater. Und sie leiden beide.

Sie wirft mir einen Blick zu und ein kleines Lächeln, ich nicke und lasse sie trauern.

“Come on, let’s go,” I tell Em and try to pull her with me, but she’s having none of it.

“You’ve fallen far. You said apples don’t fall far from the tree? What would Nonna say about you right now?

Nonna would never have treated anyone the way you’re treating Nick. She would never...” She inhales deeply and blinks rapidly. She’s clearly trying to prevent the tears from falling. She’s clearly trying to hold her own. She’s clearly trying to find the place within herself that gives her some peace, some sense of justice.

Dino opens his mouth and closes it. And then sobs crack his entire body. He’s holding on to Em, who opens her arms to him, to comfort him.

Because despite everything, she can’t push him away.

Despite everything, he’s her father. And they’re both suffering.

She gives me a look and a small smile and I nod and I let them grieve.
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KAPITEL 27 – EM
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ICH BIN WÜTEND AUF IHN, fuchsteufelswild. Aber wir sind beide durch den Verlust von Nonna so gebrochen, dass wir uns aneinanderklammern, nicht in der Lage uns eigenständig aufrechtzuhalten. Und so drücke ich ihn, kommentiere seine Umarmung nur mit meinen Tränen und lasse ihn dasselbe tun. Ich weiß nicht, was das bedeutet. Ist das ein Durchbruch zwischen uns beiden? Werden die Dinge wieder so, wie sie mal waren?

Als er sich wegzieht, schaut er mich nicht an. Und das ist in Ordnung, denn meine Wut kocht noch immer in meinen Adern. Und wir sprechen auch nicht mehr miteinander für den Rest des Tages. Auch nicht für den Rest des Wochenendes. Mom versucht so sehr, dass er mit mir spricht, aber es ist, als sei er nicht da. Und ich bin sicher, dass sie das aufgesetzte Halblächeln durchschaut, die aufgesetzten Unterhaltungen, die aufgesetzten Berührungen ihrer Hände am Esstisch.

Ich habe keinen Hunger. Traurigkeit legt sich auf meine Brust und meinen Magen. Nonna wird nie wieder bei uns sitzen und meine Sonntagabende werde ich nicht mehr mit ihr verbringen. Ich räuspere mich – obwohl es am Tisch seit fünf Minuten still ist.  „Ich muss vor fünf gehen, muss es rechtzeitig zurückschaffen. Ich muss einiges nachholen.“
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CHAPTER 27 - EM
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I’M FURIOUS WITH HIM, livid. But we're both so broken over the loss of Nonna that we cling to one another, unable to support ourselves individually. And so I squeeze him and I shower his embrace with my tears, letting him do the same. I don't know what this means. Is it a breakthrough between us? Will things go back to the way they were?

But when he pulls away, he won't look at me. And that's fine because my anger's still simmering in my veins. And we don't speak again for the rest of the day. Not the rest of the weekend, either. Mom continues to try so hard, but it’s like he’s not there. And I’m sure she sees through the fake half smiles, the fake conversations, the faking touching of their hands at the dinner table.

I’m not hungry. Sadness settles in my chest and my stomach. Nonna’s never going to sit with us again and my Sunday nights won’t be spent with her. I clear my throat— even though the entire table fell silent about five minutes ago. “I need to leave before five, need to make it back on time. I have to catch up.”

Roberto hustet ein paar Mal und hält sich auf dem Stuhl. „Ich muss auch zur Uni zurück. Ich muss das Wohnheimzimmer nutzen, das sie mir kostenlos geben, ansonsten vergeben sie es vielleicht anderweitig.“

„Du musst hierbleiben und dich ausruhen“, sagt Mom zu ihm. „Du hörst dich von Sekunde zu Sekunde schlechter an.“ 

„Mein Rücken tut etwas weh, ich sag dir, das ist eine schlimme Erkältung.“ Er steht auf und berührt schnell meine Stirn. „Ich rufe dich heute Abend an“, sagt er zu mir und ich bin nicht sicher, ob er reden muss, oder ob er weiß, dass ich reden muss. Ich muss ihn fragen, was ich seiner Meinung nach wegen Dad tun soll, ob ich es Mom erzählen soll.

„Möchtest du, dass ich mit dir die Bahn nehme?“

„Machst du Witze? Du würdest ewig brauchen. Mach dir keine Sorgen um mich.“ Er schnappt sich an der Tür seinen Rucksack. Mom steht auf und begleitet ihn. Dad sagt nicht einmal ein einziges Wort. Kein „Auf Wiedersehen“, kein „Hab eine gute Woche“, kein „Gute Besserung“.

Er starrt auf seinen Teller und steht dann auf und verlässt die Küche.

Als Mom zurückkommt, helfe ich ihr schweigend die Teller und das Essen abzuräumen. Wir haben die Reste von den Dingen, die uns die Leute gebracht haben, gegessen und jeder Bissen war schwer zu schlucken. Ich bin sicher, dass wir alle an Nonna dachten. Letzte Woche war ich bei ihr, wir haben gegessen und gelacht und ich habe sie um Rat wegen Nick gefragt. Als wir fertig sind, wäscht Mom ihre Hände und seufzt. „Dein Dad wird sich fangen. Es ist momentan alles sehr hart für ihn.“

„Ich weiß, dass es hart für ihn ist. Aber Mom ...“ Ich sehe sie an und sie sieht so müde aus, so ausgelaugt, so traurig. „Vergiss es.“

Roberto coughs several times and holds himself on the chair. “I need to go back to the university too. I need to use that dorm they’re giving me for free, otherwise they might take it away from me.”

“You need to stay here and rest,” Mom tells him. “You’re sounding worse and worse by the second.”

“My back’s hurting a bit, I’m telling you it’s a bad cold.” He stands up and quickly touches the top of my head. “I’ll call you tonight,” he tells me, and I’m not sure if he needs to talk or if he knows I’m going to need to talk. I need to ask him what he thinks I should do about Dad, if I should tell Mom.

“Do you want me to ride the train with you?” “Are you kidding? That’d take you forever. Don’t

worry about it.” He grabs his shoulder bag by the entrance. Mom gets up and goes with him. Dad doesn’t even say a word. Not a goodbye, not have a good week, not a feel better.

He stares into his plate and then stands up and gets out of the kitchen.

When Mom gets back, I help her put the plates and the dinner away in silence. We had leftovers from what people brought us and every bite was difficult to swallow. I’m sure we all thought about Nonna. Last week I was with her, eating and laughing and asking her advice about Nick. Once we’re done, Mom washes her hand and sighs. “Your dad will come around. It’s hard on him right now.”

“I know it’s hard on him. But Mom...” I glance at her and she looks so tired, so worn out, so sad. “Never mind.”

Sie küsst meine Wange. „Ich weiß, dass es auch für dich hart ist und ich weiß, wie sehr du Nonna geliebt hast und dass alles im Moment zu viel scheint. Wenn es um Nick geht, musst du deinem Dad etwas Zeit lassen.“

„Ich verstehe ihn nicht. Ich bin siebzehn. Nächstes Jahr werde ich achtzehn. Ich bin verantwortungsbewusst, ich bin hier und ich versuche mein Bestes.“

„Ja, das tust du. Aber du bist eben erst siebzehn ...“

„Das bin ich. Ich bin siebzehn. Nächstes Jahr werde ich achtzehn und werde wählen dürfen. Aber Dad denkt noch immer, dass ich nicht selbst entscheiden kann, mit wem ich mich treffe?“

„Als ich achtzehn wurde, sagte mir deine Großmutter, dass, nur, weil ich achtzehn werde, sie und dein Großvater nicht plötzlich aufhören würden meine Eltern zu sein. Ich habe nie gedacht, dass ich dir das auch einmal sagen muss.“ Sie klingt müde und ich bin versucht, mit dem Reden aufzuhören – ich möchte mich mit ihr nicht streiten. Sie zieht mich in eine Umarmung. „Ich werde mit deinem Vater sprechen.“

„Mom?“

„Was, Liebling?“

„Ich liebe dich“, sage ich, weil das alles ist, was ich momentan sagen kann. Sie wegen Dad zu fragen, fühlt sich nicht richtig an. Der Versuch mich zu rechtfertigen, zu erklären, warum ich glaube, dass Dad falsch liegt, fühlt sich auch nicht richtig an.

„Ich liebe dich auch“, antwortet sie, aber auch als ich zu ihr hochschaue und sie lächelt, sehe ich, dass sie voller Traurigkeit ist.

***

[image: ]


She kisses my cheek. “I know it’s hard on you too and I know how much you loved Nonna and how everything must seem too much. When it comes to Nick, you also need to give your Dad some time.”

“I don’t understand him. I’m seventeen. Next year, I’ll be eighteen. I’m responsible, I’m here, I try my hardest.”

“Yes, you do. But you’re seventeen...”

“I am. I am seventeen. Next year I’ll be turning eighteen and I’ll be allowed to vote. But Dad still thinks I can’t decide who to date?”

“When I turned eighteen, your grandmother told me that turning eighteen wasn’t suddenly going to make her and your grandfather stop being my parents. I never thought I’d have to tell you this.” She sounds tired and I’m tempted to stop talking— I don’t want to argue with her. She pulls me into a hug. “I’ll talk to your father.”

“Mom?”

“What, honey?”

“I love you,” I tell her because that’s all I can say right now. Asking her about Dad doesn’t feel right. Trying to justify myself, to explain why I think Dad’s wrong, doesn’t feel right.

“I love you too,” she answers but even as I glance up at her and she smiles, I see that she’s full of sadness.

***
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In der Schule meide ich die Leute und gehe direkt in mein Zimmer. Mir ist momentan nicht nach Smalltalk. Ich möchte mit Roberto sprechen, vielleicht auch Nick anrufen und dann einfach nur schlafen. Oder versuchen zu schlafen. Ich habe nichts über Natalyas Zustand gehört, nicht seit ihrem Unfall, obwohl ich mehrere Male versucht habe, ihre Mom anzurufen.

Ich eile den Flur hinunter und stürme in mein Zimmer, lasse meine Tasche an ihrem üblichen Platz fallen – nur, dass dort schon eine Tasche steht.

Was zum Geier?

Ich drehe mich um und Jen sitzt auf dem Bett, das mal Natalyas war. Ihr dunkles schwarzes Haar ist ein bisschen durcheinander – sehr ungewöhnlich für sie. Sie trägt eine Jogginghose und ein großes T-Shirt auf dem „I love Paris“ steht. Und ich glaube ich sehe einen Pickel auf ihrer Wange. Die Welt ist im Begriff auseinanderzubrechen. Sie lächelt nicht, aber schaut auch nicht finster. Es ist der neutralste Ausdruck, den ich je an ihr gesehen habe.

„Was tust du hier?“ Wenigstens klinge ich nicht gemein, nur überrascht.

„Ich möchte auch nicht hier sein, aber anscheinend wäre es gut für uns ein Zimmer zu teilen, jetzt da du meine Zweitbesetzung und alles bist.“ Sie betont das Wort "Zweitbesetzung", aber ich glaube nicht einmal, dass sie es absichtlich tut. Es muss automatisch sein.

„Das ergibt keinen Sinn.“

„Wem sagst du das?“ Sie seufzt und steht auf.

„Erstens, muss ich mir das Zimmer mit einem Junior teilen, zweitens bist du dieser Junior und drittens möchte ich wirklich nicht in Natalyas Bett schlafen.“

At school, I avoid people and head straight to my dorm. Don’t feel like doing small talk right now. I want to talk to Roberto, maybe call Nick too, and then sleep. Or try to sleep. I haven’t heard anything about Natalya’s condition, Natalya ever since her accident, despite calling her mom several times.

I hurry down the hallway and storm into my room, dropping my bag onto its usual spot—except there’s already a bag there.

What the heck?

I turn around and Jen’s sitting on what used to be Natalya’s bed. Her dark black hair is a bit messy—very unusual for her. She’s wearing sweatpants and a large shirt that says “I love Paris.” And I think I spot one pimple on her cheek. The world is about to fall. She’s not smiling but she’s not scowling either. It’s the most neutral I’ve seen her.

“What are you doing here?” At least I don’t sound mean, only surprised.

“I don’t want to be here either, but apparently it’d be good for us to share a room, since you’re my understudy and all.” She emphasizes the word “understudy,” but I don’t even think she’s doing it on purpose. It must be automatic.

“That doesn’t make any sense.”

“Tell me about it.” She sighs and stands up. “One, I get to room with a junior, two, that junior is you, and three, I really don’t want to sleep in Natalya’s bed.”

„Wo sind ihre ganzen Sachen?“ Alles ist weg: das Poster der springenden Ballerina, die Tolstoi Bücher, die sie von ihrer Großmutter bekommen hat, ihre Bilder.

Es ist, als wäre sie nie auf dieser Schule gewesen. Es ist, als wäre sie nie meine Mitbewohnerin gewesen. Es ist, als würde alles, was sie nicht erreichen konnte, mehr bedeuten als alles, was sie erreicht hat.

„Ich habe nichts angefasst, falls es das ist, was du sagen möchtest.“ Jen klingt, als würde sie versuchen nicht wütend zu werden. Willkommen im Club.

„Das ist nicht, was ich meinte.“

„Ihr Onkel hat alles abgeholt“, erwidert sie.

„Ist sie aufgewacht? Geht es ihr gut? Hat er irgendetwas erzählt?“ Meine Gedanken überschlagen sich. Ich habe nichts von ihr gehört und ihr Onkel hat mir nur zwei Sprachnachrichten hinterlassen, um mir zu sagen, dass er mich auf dem Laufenden halten würde, aber es kamen keine Neuigkeiten.

„Sie ist wach.“

Der Druck in meiner Brust nimmt etwas ab.

„Sie ist schon länger wach.“ Jen hält inne. „Ihrem Onkel tat es leid, dass er uns nicht früher Bescheid gegeben hat. Anscheinend will sie so schnell wie möglich zurück auf die Bühne, aber ihr Onkel sagte, dass sie einige Monate Physiotherapie brauchen wird. Er klang so traurig und er gab mir die neue Nummer von Natalyas Mutter.“ Sie knabbert an ihrem Daumen – eines der wenigen Anzeichen dafür, dass sie besorgt oder traurig ist. Jen zeigt ihre Gefühle normalerweise nicht. „Er sagte, wir sollten sie anrufen, um mit Natalya in Kontakt zu treten.“ Sie senkt ihre Stimme und ich bin mir nicht sicher, ob sie mit mir spricht oder mit sich selbst. „Ich kann mir nicht vorstellen, wie schwer das für sie werden wird.“

“Where’s all of her stuff?” Everything’s gone: the poster of the ballerina flying in the air, her Tolstoy books that she got from her grandmother, her pictures.

It’s like she’s never even been in this school. It’s like she’s never been my roommate. It’s like whatever she didn’t achieve means more than what she did achieve.

“I didn’t touch them, if that’s what you’re saying.” Jen sounds like she’s struggling not to get mad. Welcome to the club.

“That’s not what I said.”

“Her uncle came to pick up everything,” she replies. “Is she awake? Is she okay? Did he say anything?”

My mind races. I haven’t heard anything about her, and her uncle left me only one voice mail to tell me he would update me, but there was no news

“She’s awake.”

The pressure on my chest lightens.

“She’s been awake.” She pauses. “Her uncle was sorry he didn’t let us know earlier. Apparently she wants to go back on stage as soon as possible, but her uncle said she’s going to need physical rehabilitation for several months. He sounded so sad and he gave me Natalya’s mother’s new number.” She nibbles on her thumb—one of the only signs that she’s either worried or sad. Jen usually doesn’t show her feelings. “He said we should contact her to get in touch with Natalya.” Her voice lowers and I’m not sure if she’s talking to me or herself. “I can’t imagine how hard it’s going to be for her.”

„Wir sollten versuchen, etwas zu tun.“

„Ich weiß ehrlich nichts, durch das sie sich besser fühlen würde – abgesehen davon wieder tanzen zu können.“ Jen knabbert an der Haut ihres Zeigefingers, bevor sie ihn hinter ihrem Rücken versteckt. „Das mit deiner Großmutter tut mir leid.“

Ich schaue mich um. „Meine Nonna würde mir sagen, dass unser Zusammenwohnen die perfekte Möglichkeit wäre zu erkennen, dass wir uns letztendlich gar nicht groß voneinander unterscheiden.“

„Deine Nonna hätte damit Unrecht.“ Jen beißt sich auf die Lippe. „Es tut mir wirklich leid, ich habe gehört, dass ihr euch nahe wart.“

Und sie klingt aufrichtig – es gibt keinen Anflug von Ironie in ihren Worten. „Vielen Dank.“

Sie zuckt mit den Schultern und wedelt mit ihrer Hand in der Luft. „Wir werden Regeln brauchen. Nick kann nicht herkommen und hier ständig rumhängen. Erstens wäre es merkwürdig, weil du weißt, dass ich ihn auch geküsst habe. Unsere Lippen haben die Lippen desselben Typen berührt. Es ist fast, als hätten wir uns geküsst.“

„Ich habe nie bemerkt, dass du viel redest.“

„Ich musste nie mit dir reden.“ Sie zögert.

„Jedenfalls, ist das die wichtigste Regel. Die zweite ist, dräng mich nicht, ich brauche keine stundenlangen Unterhaltungen bis in die Nacht und ich brauche auch keine Freunde.“

“We should try to do something.”

“I honestly don’t know what would make her feel better—except dancing again.” Jen nibbles on the skin of her index finger before putting it behind her back. “I’m sorry about your grandmother.”

I glance around. “My Nonna would tell me that us rooming together would be the perfect opportunity to realize we’re not so different from one another after all.”

“Your Nonna would have been wrong on that one.” Jen bites her lip. “I really am sorry. I’ve heard how close you were to her.”

And she sounds sincere—there’s no snark, not a tinge of irony into her words. “Thank you.”

She shrugs and waves her hand in the air. “We’re going to need rules. Nick cannot come hang out here all the time. One, it would be weird because you know I kissed him too. Like our lips touched the same guys’ lips. It’s almost like we kissed.”

“I’ve never realized you talk a lot.”

“I’ve never needed to talk to you.” She pauses. “Anyways, that was the number one rule. The second one is don’t crowd me, I don’t need hours-long conversations into the night and I don’t need friends.”

„Brauchst du nicht?“

„Freunde verzerren Gefühle nur. Ich möchte nicht anfangen, dich zu mögen und dich zu bemitleiden - es könnte mich aus meiner Bahn werfen.“

„Du hast die Rolle schon, das hast du bemerkt, oder?“

„Siehst du ...Dieses Welpengesicht von dir fängt bereits an, mich zu beeinflussen. Ich weiß, dass ich die Rolle habe und ich verdiene die Rolle auch. Du hältst Tanzen für selbstverständlich. Das werde ich niemals.“ Sie dreht sich zu ihrem Tisch um, als wäre das Gespräch beendet, aber dann seufzt sie. „Dritte Regel, wenn du wirklich schlecht drauf bist, kann du schon mit mir sprechen. Ich bin nicht sicher, ob ich antworten werde, aber du kannst mit mir sprechen.“

Ich hebe eine Augenbraue und genau in diesem Moment dreht sie sich wieder zu mir um. „Okay, das ist unheimlich. Du und Nick habt schon dieselben Macken.“

Das zaubert ein Lächeln auf mein Gesicht, und sie zuckt nur mit einer Schulter. „Ich habe ein Bild von dir und Nata auf dein Bett gelegt. Ihr Onkel sagte, du könntest es haben.“ Sie packt ein paar Klamotten in den Schrank. „Und das ist schon zu viel Plauderei. Ich werde duschen gehen und wenn ich zurück bin, können wir uns wieder ignorieren. Wenigstens für eine kleine Weile.“

„Klingt nach einem guten Plan“, entgegne ich und obwohl das eine der seltsamsten Unterhaltungen war, hat sie mir auch eine andere Seite von Jen gezeigt.

Vielleicht würde Nonna letztendlich doch recht haben. Vielleicht könnten Jen und ich Freunde werden.

“You don’t?”

“Friends skew feelings. I don’t want to start liking you and feeling sorry for you—it might throw me off my game.”

“You got the part, you do realize that, right?” “See...that puppy face of yours is already starting to get to me. I know I’ve got the part, and I deserve the part. You take dancing for granted. I never will.” She turns to her desk as if the conversation was over, but then she sighs. “Third rule, if you’re really feeling down, you can talk to me. I’m not sure I’ll answer, but you can talk to me.”

I raise an eyebrow and she turns back to me right at this moment. “Okay, that’s creepy. You and Nick already have the same ticks.”

This brings a smile to my face and she shrugs only one shoulder. “I put a picture of you and Nata on your bed. Her uncle said you could have it.” She grabs some clothes in the closet. “And that’s already way too much talking. I’m going to take a shower and once I’m back, we can get back to ignoring one another. At least for a little while.”

“Sounds like a plan,” I reply and even though this was one of the weirdest conversations ever, it also showed me a different side of Jen.

Maybe Nonna would have been right after all. Maybe Jen and I could be friends.
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KAPITEL 28 – NICK
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EMILIA: MACH ES NOCHMAL!“, ruft Svetlana. Em atmet schwer, aber sie hebt ihre Arme über ihren Kopf. „Mehr Anmut, Emilia. Du musst die Bewegung durch deine Fingerspitzen spüren.“ Em senkt ihre Arme und führt sie dann wieder hoch. Sie konzentriert sich zu sehr.

„Nein!“ Svetlana schnippt ihre Finger. „Emilia, versuche es nochmal ganz von vorne.“

Em schürzt ihre Lippen, aber protestiert nicht und geht wieder auf Position.

Jen räuspert sich. „Ich weiß, dass ihr eure Liebesgeschichte habt, aber wir sollten hier auch proben. Eduardo sagt, unser zweiter Akt war - und ich zitiere - der beschissenste, den er in seiner ganzen Karriere gesehen hat.“ Sie hält inne. „Und er machte sein ich-scherze-nicht-Gesicht. Ich kann es mir nicht leisten, hier zu scheitern.“

„Das kann ich mir auch nicht leisten.“ Meine Augen tanzen zurück in die Ecke des Raums, wo Svetlana Em nun bittet, ihr eine Arabesque vorzuführen. Sobald Emilias Körper gebogen ist, schiebt Svetlana ihren Fuß etwas weiter nach vorne.
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CHAPTER 28 - NICK

[image: ]




“EMILIA: DO IT AGAIN!” Svetlana calls out. Em’s breathing hard, but she raises her arms above her head. “More grace, Emilia. You have to feel the movement through your fingertips.” Em lowers her arms and then brings them up again. She’s concentrating too hard.

“No!” Svetlana snaps. “Emilia, try it from the very beginning.”

Em purses her lips, but doesn’t protest and gets in position again.

Jen clears her throat. “I know you’ve got your love story going on, but we’re supposed to rehearse too. Eduardo said our second act was, and I quote, ‘The shittiest he’s ever seen in his entire career.’” She pauses. “And he had his I’m- not-joking-look. I can’t afford to fail this.”

“I can’t afford it either.” My eyes dance back to the corner of the room, where Svetlana is now asking Em to perform an arabesque for her. Once Emilia’s body is arched, Svetlana pushes her foot.

„Du sollst dich nicht bewegen. Dein Körper ist in der Bewegung, und dein Gesicht kann nicht die ganze Zeit so ernst sein. Du verliebst dich, deine Geschichte fängt erst an.“
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